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LANDKREIS. Mehr als 70 Bil-
dungsangebote in Stade, Göt-
tingen und Berlin enthält das
Seminarprogramm 2012 der
Akademie für Management
und Technologie (Mtec-Akade-
mie). Ihr Programm hat die
Akademie mit der privaten
Hochschule Göttingen-Stade
entwickelt. Das Seminarpro-
gramm bietet Fach- und Füh-
rungskräften Management-
und Kommunikationsthemen
an, zudem Technologielehrgän-
ge und Studiengänge in Faser-
verbundtechnologie, Adaptro-
nik, in der moderne Schlüssel-
technologien vermittelt wer-
den, sowie Gesundheitstechno-
logie. Beliebt ist der Zertifi-
katslehrgang „Composite Engi-
neering Specialist“. Er richtet
sich an Ingenieure, die Kennt-
nisse über Faserverbundwerk-
stoffe (CFK) erwerben oder
vertiefen möchten. Der Lehr-
gang läuft vom 13. bis 17. Feb-
ruar sowie vom 10. bis 14. Sep-
tember in Stade mit Professor
Wilm Unckenbold. (st)

www.mtec-akademie.de

Weiterbilden
in Managen
und Technik

LANDKREIS. Erst wenn die
Rechnung bezahlt ist, be-
kommt das Finanzamt die Um-
satzsteuer. Diese Regel nennen
die Experten Ist-Steuer. Seit
Jahresbeginn können kleine
Betriebe mit bis zu einer hal-
ben Million Umsatz auf Dauer
die Ist-Umsatzsteuer abrech-
nen. Die alte Regel war befris-
tet und wurde nach Mitteilung
der Handwerkskammer jetzt
ohne Frist verlängert. „Das ist
eine gute Nachricht für die
kleinen und mittleren Hand-
werksbetriebe“, freut sich der
Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer, Norbert
Bünten. In vielen politischen
Gesprächen habe sich die
Kammer für die Ist-Besteue-
rung eingesetzt. Die Ist-Steuer
stärkt die Liquidität der Unter-
nehmen. Die Mehrwertsteuer
muss somit nicht von den Be-
trieben vorfinanziert werden,
wie es das Umsatzsteuerrecht
normalerweise verlangt. Das
künftige Ziel müsse sein, im
Umsatzsteuerrecht zu einer ge-
nerellen Umstellung auf die Ist-
Besteuerung zu kommen, bei
der die Umsatzhöhe keine Rol-
le mehr spiele. (st)

Kleine Firmen
zahlen weiter
die Ist-Steuer

SEMINARE

Sprechtag für Existenzgründer.
Termin: 19. Januar, 14 bis 18.30
Uhr.
Ort: Stade.
Infos: Industrie- und Handels-
kammer Stade, Frank Graal-
heer, � 0 41 41/ 52 41 38,
M@il: frank.graalheer@sta-
de.ihk.de
Geldanlage.
Termin: 19. Januar, 19.30 Uhr.
Ort: Kreissparkasse Stade.
Infos: Unternehmerfrauen im
Handwerk, � 0 41 41/
60 62 19, M@il: margare-
the.petersen@hwk-bls.de
Grundlagen der EDV.
Termin: 3. bis 5. Februar.
Facebook als Marketinginstru-
ment.
Termin: 4. Februar.
Recht und Finanzen.
Termin: 6. Februar.
Infos: Volkshochschule Buxte-
hude, � 0 41 61/ 7 43 40,
M@il: vhs@stadt.buxtehude.de
Berufsbegleitender Lehrgang:
Elektrofachkraft für festgeleg-
te Tätigkeiten im Holzhand-
werk.
Termin: 4. Februar bis 28. April.
Ort: Lüneburg.
Zeichnen lernen mit Auto-CAD.
Termin: 6. Februar bis 14. März,
18 bis 21.15 Uhr.
Ort: Lüneburg.
Ermittlung des Stundenver-
rechnungssatzes im Handwerk.
Termin: 8. Februar, 18 bis
20.30 Uhr.
Ort: Lüneburg.
Grundlagen der Finanzbuch-
haltung.
Termin: 10. und 11. Februar, 9
bis 15.30 Uhr.
Ort: Lüneburg.
Infos: Handwerkskammer Sta-
de, Alexandra Stehr, � 0 41 31/
71 23 67,M@il:  stehr@hwk-bls.de
Vertrauensmanagement – För-
derung einer „Vertrauenskul-
tur“ in Unternehmen.
Termin: 2. und 3. März, 9 bis
17 Uhr.
Ort: Stade.
Die elektronische Steuerbilanz,
E-Bilanz.
Termin: 7. März, 9 bis 17 Uhr.
Ort: Verden.
Infos: Industrie- und Handels-
kammer, � 0 41 41/ 52 41 88,
M@il: bildung@stade.ihk.de

AHRENSMOOR/MÜNSTER. Der
Gesamtausschuss der DLG
(Deutsche Landwirtschafts-Ge-
sellschaft) hat am 11. Januar
2012 auf der Wintertagung in
Münster/Westfalen den Land-
wirt Helmut Ehlen aus Ahrens-
moor (Niedersachsen) für wei-
tere drei Jahre als Vizepräsi-
dent gewählt. Ebenfalls im Amt
eines Vizepräsidenten wurde
der Lebensmitteltechnologe
Professor Dr. Achim Stiebing
aus Lemgo (Nordrhein-Westfa-
len) bestätigt. Darüber hinaus
wurde Landwirt Carl-Albrecht
Bartmer aus Löbnitz an der
Bode (Sachsen-Anhalt) vom
Gesamtausschuss für eine wei-
tere Amtsperiode von drei Jah-
ren als DLG-Präsident wieder-
gewählt.

Helmut Ehlen (63 Jahre), der
in Ahrensmoor einen landwirt-
schaftlichen Betrieb mit den
Schwerpunkten Veredlung,
Kartoffeln und Energie bewirt-
schaftet, ist seit zwölf Jahren
einer der beiden Vizepräsiden-
ten der DLG. Zudem ist er seit
1994 Vorsitzender des Zentral-
verbandes der Deutschen
Schweineproduktion (ZDS).

Ehlen bleibt
Vizepräsident
von der DLG

Wurde als Vizepräsident der
Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft wiedergewählt:
Helmut Ehlen.

Während der schon zur Tradition
gewordenen Jahresauftakt-Veran-
staltung in der Harsefelder Fest-
halle stellte Vorstandsvorsitzen-
der Andreas Viebrock seinen Mit-
arbeitern im voll besetzten Saal
die neuen Betriebsstrategien vor.
Die Nachhaltigkeit ist nach Dar-
stellung des Unternehmens für
Viebrock nicht nur ein wichtiges
Ziel, sondern auch eine echte
Herzensangelegenheit.

Viebrockhaus, das Unterneh-
men hat im vergangenen Jahr
wieder über 1000 Wohngebäude
gebaut, setzt zukünftig in den
Wohnhäusern auf innovative
Stromversorgung durch Hausbat-
terien, die von den Photovoltaik-
Anlagen gespeist werden können.
Dieses Projekt wird mit dem Bat-
teriehersteller Varta weiter ausge-
feilt. „Es sind bereits 40 Häuser
mit dieser neuen Energiesparein-
richtung bestellt worden“, so Vie-
brock. „Die Häuser können da-
mit sechs bis sieben Stunden oh-
ne Stromnetz auskommen.“ Das
Energiekonzept soll ausgebaut
werden. Unter anderem ist es ein
Ziel, die Batterien auch als kom-
plette Nacht-Stromspeicher zu er-

weitern. „Alles
was möglich ist,
werden wir in
die Baubeschrei-
bungen 2012
unserer Häuser
einfließen las-
sen“, so Vie-
brock. Auch sol-
le Wärmedäm-
mung in den
Häusern ausge-
baut werden, um
Energie zu spa-
ren.

„Ökologisch
wird nun noch
eins draufge-
setzt“, so der
Vorstandsvorsit-
zende. Häusle-
bauer erhalten
jetzt per Urkun-
de für 50 Jahre
eine Patenschaft
für 500 Quadrat-
meter geschütz-
ten Regenwald
im Nordwesten
Panamas. Damit
leisten er und
Viebrockhaus
einen Beitrag
zum Ausgleich der CO2-Emission
des neuen Eigenheims und der
versiegelten Fläche. Denn „natür-
lich versiegeln wir Flächen, wenn
wir Häuser bauen“, so der Fir-
menchef. Leider werde beim Bau
eines Hauses und der Produktion
der dafür erforderlichen Materia-
lien sowie deren Transport zur
Baustelle auch CO2 freigesetzt.
Mit dem Erwerb von Regenwald-
flächen solle ein ökologischer
Ausgleich herbeigeführt werden.

Der Viebrockhaus-Schutzwald
liegt in einer Region, die von ag-
gressiver Abholzung und den da-

mit verbundenen Folgeerschei-
nungen betroffen ist wie Erosion,
Überschwemmungen, Aussterben
der heimischen Flora und Fauna.
Das aus Primär- und Sekundär-
wald bestehende Schutzareal soll
nicht für kommerzielle Forstwirt-
schaft genutzt werden: „Sondern
es dient der Bindung von CO2 so-
wie dem Boden- und Wasser-
schutz.“

Viebrock weiter: „Außerdem
wird durch den Erhalt des Regen-
waldes der Lebensraum seltener,
teilweise vom Aussterben bedroh-
ter Pflanzen und Tierarten be-

wahrt.“ Betreut wird das Projekt
vor Ort von der CO2OL, einer
Marke der ForestFinance-Grup-
pe, die seit 1998 erfolgreich Wald-
und Klimaschutzprojekte umset-
zen. Unter den Bauherrn, die bis
zum 20. März ein Viebrock-Haus
erwerben, wird eine Reise nach
Panama zum „eigenen“ Stück Re-
genwald verlost. „Ein Gewinner
steht schon fest“, so Viebrock.
„Unser Klima.“

Nach Darstellung von Klaus
Stützner, Leiter der Abteilung
Vertrieb, wünschen Bauherrn
heute Wohngebäude, die funktio-
nell sind, aber auch anspruchvol-
len Standards genügen. Selbst
bauen habe wieder an Attraktivi-
tät gewonnen, so der Experte wei-
ter. „Damit wollen die Menschen
ihr Geld vor kriselnden Geldanla-
gen retten. „Weg von der Aktie,
hin zur Immobilie.“ Denn zurzeit
bleibe die Geld-Konjunktur wei-
ter unüberschaubar.

Während des „Auftakt“-Tref-
fens in Harsefeld stellte Vor-
standsvorsitzender Andreas Vie-
brock 85 Mitarbeiter persönlich
vor, die im vergangenen Jahr neu
eingestellt wurden.

Insgesamt beschäftigt das Un-
ternehmen jetzt 566 Mitarbeiter
in Bau-, Büro- und Planungsberu-
fen.

Viebrocks neue Öko-Ideen
Häuslebauer erhalten 500 Quadratmeter Regenwald – Energiesparen durch eine Batterie im Wohngebäude

VON HANS-LOTHAR KORDLÄNDER

HARSEFELD. Mit neuen ökologischen
Schachzügen startet das inzwischen
nahezu bundesweit tätige Bauunter-
nehmen Viebrockhaus aus Harsefeld
in das neue Jahr. Jeder Häuslebauer,
der mit dem Betrieb baut, bekommt
bis zum 20. März die Patenschaft für
500 Quadratmeter geschützten Re-
genwald in Panama. Des Weiteren
konzipiert Viebrock mit dem Batte-
rienhersteller Varta Möglichkeiten,
Energien in Wohnhäusern zu spei-
chern, und Wärmedämmung soll in
den Gebäuden mit neuen Materialien
noch effektiver gestaltet werden.

Viebrockhaus hatte im vergangenen
Jahr einen Wettbewerb zur Gestaltung
eines Bauhausstils ausgeschrieben.
Viele Entwürfe gingen bei dem Unter-
nehmen ein. Der Gesamtpreis war mit
1000 Euro dotiert. Den ersten Platz
sprach die Jury Jana Heins aus Wan-
gersen zu. Den zweiten Platz belegte
Kristina Alpers-Janke aus Buxtehude.

Das Baustilhaus

Vorstandvorsitzender Andreas Viebrock überreichte
Jana Heins aus Wangersen den Siegerpreis.

VON 
DETLEF BÖCKMANN

Mit dem Steuer-
vereinfachungsge-
setz 2011 wurde
§ 14 Abs. 1 des
Umsatzsteuerge-
setzes geändert
und die elektroni-

sche Rechnung der Papierrech-
nung gleichgestellt.

Damit ist eine Unterscheidung
von Papier- und elektronischer
Rechnung seit dem 1. Juli 2011
nicht mehr erforderlich, da beide
Rechnungen umsatzsteuerlich
gleich zu behandeln sind. Da-
durch erhöhen sich aber nicht die
Anforderungen an Papierrech-
nungen.

Nunmehr muss sich der Leis-
tungsempfänger lediglich in glei-
cher Weise wie bei einer Papier-
rechnung von der Echtheit der
Herkunft, der Unversehrtheit und
der Lesbarkeit des Rechnungsin-
halts überzeugen sowie die Rech-

nungsangaben auf Vollständigkeit
und Richtigkeit überprüfen.

Die Echtheit der Herkunft ei-
ner Rechnung ist gewährleistet,
wenn die Identität des Rech-
nungsausstellers sichergestellt ist.

Die Unversehrtheit des Inhalts
einer Rechnung ist sichergestellt,
wenn die nach dem Umsatzsteu-
ergesetz erforderlichen Pflichtan-
gaben während der Übermittlung
der Rechnung nicht geändert
worden sind.

Die Lesbarkeit der Rechnung
ist gegeben, wenn die Rechnung
in einer für das menschliche Auge
lesbaren Form geschrieben ist.

Jeder Steuerpflichtige hat ein
Wahlrecht, wie er diese geforderte
Rechnungsprüfung für elektroni-
sche Rechnungen gewährleistet.
Dies kann künftig auch durch
„innerbetriebliche Kontrollver-
fahren“, die einen verlässlichen
Prüfpfad zwischen Rechnung und
Leistung schaffen, geschehen.

Anhand eines verlässlichen

Prüfpfads ist ein Zusammenhang
zwischen der Rechnung und der
zugrunde liegenden Leistung her-
zustellen.

Der Unternehmer sollte daher
im eigenen Interesse insbesonde-
re überprüfen, ob die Leistung
tatsächlich in dargestellter Quali-
tät und Quantität erbracht wurde,
der Rechnungssteller also tatsäch-
lich den Zahlungsanspruch hat
und die vom Rechnungssteller
angegebene Kontoverbindung
korrekt ist.

Zusätzliche Dokumentations-
pflichten entstehen nicht. Eine
Signatur ist nicht mehr vorge-
schrieben.

Wichtig: Die Neuregelung der
elektronischen Rechnungsstel-
lung ist auf Rechnungen für Um-
sätze anzuwenden, die nach dem
30. Juni 2011 ausgeführt wurden.

Der Autor ist Hauptgeschäfts-
führer Kreishandwerkerschaft
Stade.

Online-Rechnung genau überprüfen

Wurden alle vom Chef Andreas Viebrock (links am Pult) persönlich begrüßt und vorgestellt: neue Mitarbeiter des Harsefelder Bauunternehmens.

STADE. An der Privaten Hoch-
schule Göttingen (PFH) hat Juli-
an Voss durch den Präsidenten
der Hochschule Professor Bernt
Sierke seine Berufung zum Pro-

fessor für Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre, insbesondere
Food- und Agribusinessmanage-
ment, erhalten. Mit einem For-
schungsprojekt promovierte

Voss. Seit April 2008 ist der Wis-
senschaftler zudem geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Agri-
food Consulting GmbH in Göt-
tingen. (st)

Voss neuer Professor für Betriebswirtschaft
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Die rund 830 Gebäudereiniger im Kreis Stade verdienen ab Januar mehr
Geld. Darauf hat die Gebäudereiniger-Gewerkschaft IG Bau Hamburg
hingewiesen. Eine Reinigungskraft, die Vollzeit arbeitet, habe jetzt
monatlich gut 45 Euro mehr auf dem Lohnzettel. Der neue Mindestlohn
in der Gebäudereinigung betrage 8,82 Euro pro Stunde. „Kein
Unternehmen und kein Privathaushalt im Kreis Stade darf weniger
bezahlen. Wer das tut, macht sich strafbar“, sagt Matthias Maurer. Der
Bezirksvorsitzende der IG Bau Hamburg verweist darauf, dass für Glas-
und Fassadenreiniger, die in der Gebäudereiniger-Gewerkschaft sind, ab
sofort ein neuer Tariflohn von 11,68 Euro gilt. Einen kräftigen Zuschlag
gibt es ab Januar auch für die Auszubildenden in der Gebäudereinigung:
Im ersten Lehrjahr bekommen sie monatlich 20 und im dritten Lehrjahr
sogar 30 Euro mehr – ein Plus von 3,7 Prozent. „Am Ende seiner
Ausbildung hat ein Gebäudereiniger-Azubi im Kreis Stade damit jetzt
820 Euro pro Monat auf dem Konto“, so Matthias Maurer. Die
Arbeitgeber der Gebäudereiniger-Branche hätten eingesehen, dem
Nachwuchs mehr bieten zu müssen. So sei es gelungen, den Beruf
insgesamt attraktiver zu machen. Foto Petra Berger

Mehr Geld für die Gebäudereiniger

KOLUMNE DER WIRTSCHAFT


